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Das HOPE-Austauschprogramm 2025
Die Bewerbungsfrist läuft
Bis zum 31. Oktober 2024 ist eine An­
meldung für das nächste Austausch­
programm der European Hospital ans 
Healthcare  Federation (HOPE) im kom­
menden Jahr möglich. Das HOPE­ 
Austauschprogramm 2025 beginnt am 
19. Mai und endet am 15. Juni 2025. Das 
diesjährige Leitthema ist „Together for 
 Quality!”. 
Die Bewerbungsunterlagen und detail­
lierte Informationen zum Austauschpro­
gramm 2024 sind auf der HOPE­Home­

page https://hope.be/programme­2025­2/. 
Darüber hinaus sind Details zum Ablauf­
programm, Kontaktdaten der Länder­
koordinatoren, Meilensteine für die er­
folgreiche Bewerbung sowie Berichte 
aus vergangenen Jahren zu finden. Un­
ter diesem Link sind auch die relevanten 
Formulare für alle Beteiligten verfügbar.
Interessenten und Gastkrankenhäuser 
können ihre Bewerbung unter dem 
Stichwort: „HOPE­Austauschprogramm 
2025“ bei der Länderkoordinatorin für 
Deutschland (Dr. Doris Voit, Deutsche 
Krankenhausgesellschaft) einreichen: 
d.voit@dkgev.de. Sie steht für Bewerber 
sowie für Gastkrankenhäuser für Fragen 
zum Austauschprogramm zur Verfü­
gung.

Inhalte des HOPE-Austausch-
programms
Das HOPE­Austauschprogramm richtet 
sich insbesondere an Führungskräfte so­
wie angehende Führungskräfte aller Be­
reiche und Berufsgruppen im Kranken­
haus, die direkt oder indirekt in das 
Krankenhausmanagement eingebunden 
sind. Voraussetzungen für eine Teil­
nahme sind eine mindestens dreijährige 
Berufserfahrung im Gesundheitswesen 
sowie die notwendigen Sprachkenntnis­
se des Gastlandes. In vielen Ländern ist 
Englisch Voraussetzung für die Aufnah­
me. Deutsche Krankenhäuser bieten bis­
her in der Regel eine Aufnahme nur Teil­
nehmern mit Deutschkenntnissen an. 
Seit 2023 können deutsche Gastkranken­
häuser jedoch auch englischsprachigen 

Führungskräften eine Teilnahme in ih­
rem Haus anbieten, wenn dies organi­
siert werden kann. 

Gastkrankenhäuser gefragt
Krankenhäuser, die am Austausch teil­
nehmen möchten, müssen eine kosten­
lose Unterkunft mit kostengünstiger 
Verpflegung zur Verfügung stellen. 
Nach ihrer Vermittlung erarbeiten die 
Teilnehmer mit dem Gastkrankenhaus 
ein individuelles Praktikumsprogramm, 
das beispielsweise die Bereiche Wirt­
schaft und Versorgung, Öffentlichkeits­
arbeit, Personalwesen, Controlling und 
Planung sowie Qualitätssicherung um­
fassen kann. Die Teilnehmer sollen 
nicht nur in ihrem Fachgebiet eingesetzt 
werden, sondern ein möglichst breites 
Spektrum kennenlernen. Im Gastkran­
kenhaus übernimmt ein lokaler Koordi­
nator die Planung des Praktikums, das 
auch ein soziales Rahmenprogramm 
einschließen sollte. Des Weiteren er­
halten die Programmteilnehmer durch 
eine im Gastland von den nationalen 
HOPE­Koordinatoren organisierte Ein­
führungsveranstaltung die Möglichkeit, 
sich umfassend über das jeweilige Ge­
sundheitssystem zu informieren und die 
anderen Teilnehmer kennenzulernen. 
Nach ihrem Aufenthalt erstellen die 
Teilnehmer einen Bericht, der ihre Er­
fahrungen im Gastland dokumentiert 
und reflektiert. 
Der erfolgreiche Abschluss des Aus­
tauschprogramms wird durch ein Zertifi­
kat von HOPE bestätigt.
Gastkrankenhäuser der letzten Jahre 
werden auch diesmal wieder aufgerufen, 
Teilnehmer aus anderen Mitglieds­
ländern von HOPE aufzunehmen. Erste 
Zusagen von Krankenhäusern liegen be­
reits vor. Darüber hinaus sollen sich vor 
allem auch neue Krankenhäuser melden, 
die als Gasteinrichtung Teilnehmern eine 
Hospitation in ihrem Haus ermöglichen 
möchten. Unterstützung erhalten Kran­
kenhäuser durch die nationale Koordina­
torin bei der Deutschen Krankenhaus­
gesellschaft.

Qualität im Fokus 
Das Austauschprogramm steht jedes Jahr 
unter einem anderen gesundheitspolitisch 
aktuellen Rahmenthema. Das Motto für 
2025 ist „Together for Quality!”. Die Ko­
ordination des Austauschs für Deutsch­
land nimmt die DKG wahr. Die Ab­
schlussveranstaltung AGORA wird von 
HOPE in der Regel jedes Jahr in einem 
anderen Mitgliedsland ausgerichtet, für 
2025 ist die  Abschlusstagung in Wien ge­
plant. Bei dieser AGORA­Tagung präsen­
tieren die Teilnehmer ihre während des 
Praktikums gemachten Erfahrungen 
 anhand von Best Practice­Beispielen. 
Außerdem werden Fachvorträge zum 
 jeweiligen Rahmenthema angeboten. 
Diese Kombination aus Praxis und Theo­
rie hat sich als sehr erfolgreich erwiesen. 
Die einzelnen Präsentationen der Ab­
schlussveranstaltung sind auf der HOPE­
Homepage ein zusehen: www.hope.be 
(unter AGORA 2024: https://hope.be/
hope­agora­2024­2­2/). 

Programmziel: Erfahrungen 
austauschen
Das 1981 von HOPE eingerichtete euro­
päische Austauschprogramm soll zu einem 
besseren Verständnis der unterschied­
lichen Gesundheits­ und Krankenhaus­
systeme innerhalb der Europäischen Union 
beitragen sowie die Zusammen arbeit und 
den gegenseitigen Austausch von Per­
sonal auf europäischer Ebene fördern. 
Krankenhäuser in Deutschland erhalten 
durch das Programm die Möglichkeit, 

 Gäste aus dem europäischen Ausland auf­
zunehmen, um von deren Erfahrungen 
zu profitieren. Die eigenen Mitarbeiter 
profitieren wiederum vom Auslandsauf­
enthalt und bringen die gesammelten Er­
fahrungen in ihr Krankenhaus zurück. 
Diese Form der Personalentwicklung wird 
in multinationalen Dienstleistungs­ und 
Industrieunternehmen seit Jahrzehnten 
mit Erfolg praktiziert; nicht nur um den 
Wissenstransfer zu fördern, sondern 
auch, um Führungskräften Gelegenheit 
zu geben, ihre soziale und fachliche 
Kompetenz weiterzuentwickeln. Das 
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 HOPE­Austauschprogramm bietet Gast­
krankenhäusern und Krankenhausperso­
nal dazu eine erstklassige Chance.
An der Organisation des jährlich durch­
geführten vierwöchigen Austauschs für 
(angehende) Führungskräfte sind HOPE, 
die HOPE­Mitglieder und die Koordina­
toren in den Gastkrankenhäusern be­

teiligt. HOPE ist eine nichtstaatliche Or­
ganisation, die seit 1966 besteht und 
vielfältige Aufgaben auf europäischer 
Ebene in den Bereichen Information, In­
teressenvertretung, Erfahrungsaustausch 
sowie Fort­ und Weiterbildung wahr­
nimmt. HOPE­Mitglieder sind die natio­
nalen Krankenhausverbände oder die für 

Bücher
Gerald Gaß, Henriette Neumeyer, Ingo Morell (Hrsg): Das Krankenhaus der Zukunft. Herausforderungen, Chancen, 
Innovation. Medizinisch Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft mbH & Co. Berlin, 2024, 372 Seiten,  ISBN: 978­3­
95466­861­8, 89,95 €.

Künstliche Intelligenz, personalisierte Medizin und neue Therapieverfahren: Die 
Fortschritte in Medizin und Technik eröffnen große Chancen. Gleichzeitig stelle die 
demografische Entwicklung das deutsche Gesundheitswesen vor bisher ungekann­
te Herausforderungen. Die wachsende Zahl älterer Menschen bei gleichzeitig sin­
kendem Fachkräfteangebot erfordert von allen Beteiligten enorme Anstrengungen 
und neues Denken. Die Krankenhauslandschaft in Deutschland steht vor einem 
unvermeidlichen Strukturwandel. Es müssen Lösungen gefunden werden, die die 
Versorgung sichern und die vorhandenen Ressourcen effizienter einsetzen. Die 
Krankenhäuser gehen dabei gemeinsam voran und spielen ihre Stärken als Kompe­
tenzzentren an der Schnittstelle der zukünftigen ambulant­stationären Netzwerk­
strukturen in der Versorgung aus. Statt eines Verteilungskampfes ist ein Wettbewerb 
der besten Ideen für die Versorgung der Bevölkerung notwendig. Es braucht inno­
vative Allianzen, mehr Vernetzung und Kooperationen sowohl in den Ballungs­
räumen als auch in der Peripherie. Der Rückgang ambulanter Versorgungsangebote 
im ländlichen Raum ruft dazu auf, dass Krankenhäuser als Koordinatoren einer 
vernetzten regionalen Versorgungsstruktur neue (Führungs­)rollen übernehmen.

Dr. Gerald Gaß, Prof. Dr. Henriette Neumeyer und Ingo Morell, die Vorstände und der Präsident der Deutschen Krankenhaus­
gesellschaft, haben ein Fachbuch herausgegeben, in dem führende Healthcare­Experten die großen Linien der Veränderung 
mit der Perspektive 2040 beleuchten. In rund 50 Beiträgen werden wichtige Zukunftsthemen kritisch eingeordnet und die 
Chancen und Potenziale Gesundheitsversorgung neu gedacht. Das Buch verortet die Krankenhäuser im Gefüge der enormen 
Fortschritte in Medizin und Technik, gestiegenen Anforderungen an den Arbeitsplatz Krankenhaus, des Fachkräftemangels 
sowie globaler Gefahren wie Pandemien oder eingeschränkter Lieferketten. In den zentralen Herausforderungen Nachhal­
tigkeit, Digitalisierung und Finanzierung werden Positionen und Lösungswege aufgezeigt. Außerdem nimmt der Faktor 
Mensch im Krankenhaus eine zentrale Rolle ein. Ziele sind eine optimale Patientenversorgung sowie attraktive Arbeits­
bedingungen für das hochqualifizierte Personal in Medizin, Pflege und anderen Gesundheitsberufen.
Bewertet werden zudem die politischen Rahmenbedingungen und die Ausrichtung der Sozialgesetzgebung, auch werden 
Konzepte der Regionalität und Internationalität im Hinblick auf eine effiziente Gesundheitsversorgung analysiert. n
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den Krankenhaussektor zuständigen 
staatlichen nationalen Institutionen der 
EU­Mitgliedsländer. Über 30 Mitglieds­
verbände aus allen EU­Mitgliedstaaten 
sowie der Schweiz und Serbien stehen 
für rund 15 000 Krankenhäuser. Die DKG 
ist Gründungsmitglied und arbeitet aktiv 
in verschiedenen  HOPE­Gremien mit. n


